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Mauer der Wand ftarf ift. Der unteren Breite giebt man in

der Regel 4 bis 4 Der Höhe des Fundamentes zu; bo richtet

fich diefes nad) dem fefteren ober Yoderen Grunde, man laßt

das Fundament in der Negel nach aufen 1 Zoll und das Le-

brige nad) innen sorfpringen. Daß man zu dem Fundamente

der Mühlengebäude feftes Material wählen müffe, verfteht fi)

wohl von felhft, und befonders muß man folhe Steinarten

hierzu wählen, welche in der Näffe ausbauern. In ber Kegel

nimmt man Feld und Brucjfteine, oder aud gut gebrannte

Ziegelfteine, und wenn man e8 haben Tann, zu ber Waflerwand

Werfftüde.

Stärfe der Umfaffungswände

$. 54. Die Stärfe der Umfaffungsmände richtet fih wies

der nach der Höhe des Gebäudes umd nad) der Größe des Werz

fes, und wenn fie maffiv aufgeführt werden, müffen fie wenige

fieng 24 Steine far werden. Zu ber Waflermauer nimmt man

gern 3 bis 34 Steine, j

Bon der Eonftruction ber hölzernen Mühlengebäude.

$. 55. Was die übrige Conftruction eines Mühfengebäur

des betrifft, fo ift e8 au üblich, fie zuweilen aus Holz auf

zuführen 5 dann ift> eg) aber nöthig, daß man zu den Wänz

den befonders ftarfes, gefundes und reifes Holz wähle, und

daß 8 fo viel als möglich vom Spiinte befreit fel. Hat man

ein gemauerted Fundament, fo müflen die Schwellen (Fig. 93.)

jedesmal auf die breite Seite gelegt werden, und bie Stiele

nicht über 4 Fuß weit von Mitte zu Mitte auseinander ftehen.

Auch müffen fie in jeder Etage zwei Mal verriegelt und bie

Niegel nicht überfehnitten, fondern eingezapft werben. Die

Wanpftiele dürfen auch nicht Durch beide Etagen durchgehen und

die'Balfen auf die Riegel aufliegen, fondern Die Wände jeder

Etage müffen befonders verbunden werben. Die Stiele der

Lärigenwände werden unten mit einem Nähm md bie oberen

mitteiner Saumfchmwelle werfehen; auf dem Nähm aber werben

die Balfen und auf die Balfen die Saumfchwellen aufgefämmt,

Wird die Waflerwand auf Pfähle gefegt (Fig. 92.), To muß

man'die Schwelle e befonders ftrf wählen; man Tann fie dann
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